
Die Blut- oder La-
borwerte liefern bei
den verschiedens-
ten akuten oder

chronischen Beschwerden wich-
tige Informationen, die dem Arzt
helfen, eine Diagnose zu stellen. 
Das Blutbild ist ein Aus-
schnitt aus dem gesamten Ka -
talog der Blutwerte. Es erlaubt
einen Überblick über die im
Blut enthaltenen zellulären Be-
standteile. Dies sind die roten
und weißen Blutkörperchen
sowie die Blutplättchen, also
 Erythrozyten, Leukozyten und
Thrombozyten. Im Normalfall
bestehen beim Mann durch-
schnittlich 47 und bei der Frau
42 Volumenprozent des Blutes
aus Blutzellen. Der Anteil dieser
zellulären Bestandteile am Ge-
samtvolumen wird als Hämato-
krit (Hkt oder Hct) bezeichnet.
Er soll beim Mann zwischen 40
und 54 Prozent und bei der Frau
zwischen 37 und 47 Prozent lie-
gen. Die Grenzen sind aller-
dings, wie bei den meisten an-
deren Blutwerten auch, nicht
starr, sondern müssen vom Arzt
unter Berücksichtigung des ge-
samten Blutbildes und des All-
gemeinzustandes des Patienten
beurteilt werden. Zudem legt
jedes Labor seine eigenen Grenz-
werte fest, sodass Labor A zum

Beispiel als Untergrenze beim
Hkt 36, Labor B dagegen 37 hat.
Das sollte beim Vergleich von
Laborwerten immer berücksich-
tigt werden. Zum Blutbild ge-
hört auch die Bestimmung der
Erythrozytenzahl in Millio-
nen pro Mikroliter Blut. Bei
Männern liegt der Wert zwi-
schen 4,6 und 6,2 und bei
Frauen zwischen 4,2 und 5,4.
Das Hämoglobin nimmt etwa
ein Drittel eines roten Blutkör-
perchens ein. Es wird separat ge-
messen, denn der Wert kann
sinken, beispielsweise bei Eisen-
mangel oder Blutbildungsstö-
rungen. Normalerweise liegt er
beim Mann bei 14 bis 18
Gramm und bei der Frau bei 12
bis 16 Gramm pro Deziliter.
Auch die Einheit Gramm pro
Millimol ist gebräuchlich. Dann
liegen die Normwerte bei 8,7 
bis 11,2 bzw. bei 7,5 bis 9,9. Da
auch die Menge an Hämoglobin,
die in jedem einzelnen Erythro-
zyten enthalten ist, schwanken
kann, gehört zum Blutbild auch
die Bestimmung des mittleren
korpuskulären Hämoglobins
(MCH). Jeder Erythrozyt sollte
28 bis 34 Pikogramm Hämo-
globin enthalten. Dies entspricht
einer mittleren korpuskulä-
ren Hämoglobinkonzentra-
tion (MCHC) von 30 bis 36

Gramm Hämoglobin pro Dezi-
liter. Sogar das Volumen der
Erythrozyten wird bestimmt.
Das mittlere korpuskuläre
Volumen (MCV) liegt norma-
lerweise bei 80 bis 95 Femtoliter.
MCH, MCHC und MCV wer-
den als Erythrozyten-Indices
bezeichnet, die Normwerte sind
für Mann und Frau gleich.
Die Zahl der Thrombozyten
beträgt bei beiden Geschlech-
tern zwischen 160 000 und
300 000 pro Mikroliter Blut. Von
den Leukozyten wird im klei-

nen Blutbild nur die Gesamtzahl
bestimmt. Die Normwerte lie-
gen bei 4000 bis 10 000 pro
 Mikroliter Blut. Erhöhte Werte
werden als Leukozytose, ernied-
rigte Werte als Leukopenie be-
zeichnet. Ist das Ergebnis auf-
fällig, kann ein Differenzialblut-
bild erstellt werden, bei dem die
Unterformen der weißen Blut-
körperchen ausgezählt werden.
Dies sind die Basophilen Gra-
nulozyten (Baso), die Neutro-
philen Granulozyten (Neut),
die Eosinophilen Granulozy-
ten (Eos), die Lymphozyten
(Lymp) und die Monozyten
(Mono). Die Basophilen dürfen
nur maximal ein Prozent der
Leukozyten ausmachen, die Neu-
trophilen 55 bis 70 Prozent, die
Eosinophilen zwei bis vier Pro-
zent, die Lymphozyten 25 bis 40
Prozent und die Monozyten 2
bis 6 Prozent. Das Differenzial-
blutbild ist beispielsweise bei
Entzündungen, Infektionen oder 
Immundefekten verändert. Dif-
ferenzialblutbild und kleines
Blutbild zusammen ergeben 
das große Blutbild. p

Sabine Bender,
Apothekerin, Redaktion
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Kleines und 
großes Blutbild
Manchmal stellen Kunden Fragen zu ihren Blutwerten. Mit der Antwort 

hat man es häufig schwer, denn das Thema ist sehr komplex. 

Wir möchten Ihnen zunächst einen Überblick über das Blutbild geben.
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